
Besprechungen

Tagesgebete tür dıe Sonntage 1im Jahreskreıs. Der schen, da: die 1er vorgetragenen Ideen (Z:B
Beıitrag e1ines Germanısten Greule) über lın- Verzicht auf die K ommunionteiıer Karfreıtag)
guistische Gesichtspunkte ZUuUr Sprachgestalt der auch be1 den Bischöten auf Unterstützung stofßen
Oratıonen 1St eın konkretes Zeugnıis, da die Stu- und in eın künftiges deutsches Mefßbuch FEıngang
dienkommission nıcht L1L1UT VO Liturgiewissen- finden.

Nıcht ausgeschlossen 1st auch, da: solche Vor-schattlern und Praktiıkern wird Auf C1I-

STE Vorschläge ZA0T. Ergaänzung des Melektionars schläge 1n einer Auflage des Miıssale
Romanum berücksichtigt werden. Denn 991 hat. tolgen Beıträge 7, 646 Musık 1ın der

MessesDa das Buch eın Werkstatt- die Kongregatıon für den Gottesdienst un! die
bericht 1st; zeıgen b dıe Ausführungen ZUr!r Sakramente die Vorsitzenden der natıonalen
Kantıiıllation. Denn 1er tinden sıch nıcht 11UT Liturgiekommuissionen eingeladen, üuünsche un
konkrete Regeln für diıe derzeıtigen Modelle, Vorschläge für eıne Edıitıio typıca terti1a des
sondern auch grundsätzliche Anfragen, die dıe Missale Oomanum vorzulegen (vgl A VED das
Suche ach5 der deutschen Sprache ANSC- Refterat des Kardinalpräfekten SOWI1e die dafür
IHESSCHETCH Formen anstofßen wollen. zusammengestellten Desiderate un! Vorschläge

Aufmerksamkeıit verdienen siıcher auch die aus dem deutschen Sprachgebiet). IDieses Faktum
Beıträge A4US der Arbeitsgruppe, dıe sıch mıiıt Fra- SOWI1e dıie Bemühungen 1n anderen Sprachgebie-
SCH des Kirchenjahrs beschäftigt hat. ten zeıgen, da Retorm- bzw. Revisionswünsche
Neben einer Stellungnahme ZUTF Feier des Sonn- FAGHE Mefßßliturgie 25 Jahre nach Veröffentlichung
Lags stehen hier Revisionsentwürfe für die Messe des Missale omanum durch Paul NAT nıcht 1Ur

bel uns diskutiert werden.VO Letzten Abendmahl un! für die Liturgıie
des Karfreitags un: Karsamstags. Es 1st WwUun- Wıinfried Haunerland

Psychologie
GOLLER, Hans: Psychologie. Emotion, Motiıva- treıbt, wırd 1mM Durchgang durch die wichtigsten

Modelle VO Freuds Trieblehre bıs Anre1z-t10nN, Verhalten. Stuttgart: Kohlhammer 1995
195 (Kon- Texte.) Kart. 34 ,— theorien un! humanıstischen Konzepten eror-

FertUnser „Menschenbild“ nımmt WaTr viele PDSY-
chologische Elemente auf, bleibt jedoch 1in der Zum Funktionsbereich „Verhalten“ reteriert

Goller die verschıiedenen Lerntheorien un! be-Sıcht der Psychologie unvermeiıdlich eıne subjek-
tive Lajentheorie. Wıe könnte dıe akademische leuchtet auch psychotherapeutisch bedeutsame

Themen w1ıe Phobien, Alkoholismus un! Hr.Psychologie eine differenziertere Sıcht vermıiıt-
teln? [ )as Buch VO Goller |öst diese Aufgabe, Kanters Verhaltensanalyse. Weil S1e die psycho-

somatische Medizın, aber auch das Verstehenındem den Leser (auch den hne Fachstudium)
in tünf grundlegende Problembereiche einführt, VO seelısch gestorten Menschen beeinflußßt, geht
ıhm den Forschungsstand darstellt und schliefßlich auch auf die Leib-Seele-Beziehung
jeweıls azu Stellung nımmt. Zunächst erklärt e1in. Nach einem Blick auf dıe Überlegungen VO

der Autor, Ww1e dıe Psychologie ıhre Aufgabe VECI- Bıer1 und Gierer sıeht dıe Personganz-
steht, welche Gütekriterien ıhre Theorien erfül- heıt, die VO der LICUHGCICGH Psychologie aum be-
len mussen und da{ß S1Ce 1Ur wahrscheinliche Kau- dacht werde, überzeugendsten 1ın der Kon-
salerklärungen und Vorhersagen LA bieten hat zeption eıner „kompositen FEinheit“ Seıifert)
Dann schildert dem Stichwort „Emo- VO  - Leib und Seele gewahrt 1mM Gegensatz

einem Dualismus der eiıner Identität dieser bei-Hön welche Beziehungen zwiıischen Frleben e1-
nerseıts und Körperprozessen, Ausdrucksverhal- den Komponenten. Eın Literaturverzeichnıis
ten und . kogniıtiven Vorgängen andererseıts dlc W1€e eın Personen- un: Sachregister schließen das
einschlägige Forschung ın den etzten ahrzehn- Werk ab, das sıch zurückhaltend bei eıgenen
ten untersucht hat. Was Menschen AIl nd 111 Meinungsäußerungen auf wesentliche HOor-
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un! der biblischen Botschaft, ber ıhre el’r-schungsergebnisse un! philosophische Implika-
tionen konzentriert uUun! Z Weiterdenken e1N- stutzende Funktion hinaus, eine psychotherapeu-
ädt Eın gelungener Auftakt un:! erstier Band tische Wırkung zuschreiben dart.
eiıner Reihe, die sıch tächerübergreitenden un: Bernhard (Grom SJ
philosophisch relevanten Themen wıdmen ll

Bernhard (GJrom S Religionsunterricht UunN Entwicklungspsycholo-
Z1E. Elementarıisierung in der Praxıs. Von Fried-

JASCHKE, Helmut: Der Heiler Psychotherapie rich CHWEITZER Gütersloh: Kaıser, Czüters-
AaUus dem Neuen Testament. Freiburg: Herder loher Verlagshaus 1995 24() (KTE: 138) Kart.
1995 270 Kart. 24,80 38,—

Diese WwEe1 Kapıtel erweıterte Neuauflage Dıi1e utoren meınen, bisher SC1 eiıne rel1ig10ns-
des 1987 erstmals erschienenen Buchs des Religı1- padagogische Elementarısierung, die VO

onspädagogen un! Gesprächspsychotherapeuten Klatfkis biıldungstheoretischer Didaktik abzulei-
l für sıeben Problembereiche die heilende tende „Doppelbewegung zwıschen Schülern un
Kraft des Neuen Testaments erschließen und da- Inhalten“ Schweıitzer), nıcht nach ihrer le-
mıiıt 1mM Anschlufß Drewermann un bensgeschichtlich-entwicklungspsychologischen
Böhringer eıne „christliıch orlıentierte Psychothe- Seıite hın enttaltet worden Eıne solche
rapıe” entwerten. Es geht die nıcht gelungene Elementarisierung soll ber eıne bloße Elemen-
Ablösung VO den Eltern (Zzu der Jesus durch tartheologie hinausgehen un iın einem mehr-
seıne 1stanz den Verwandten un! seınen Ruftf dimensıonalen Ansatz Stutentheorien relıg10ser
ZUr Nachfolge hne Rücksicht auf die Eltern C1- Entwicklung Fowler; (Oser/P. Gmünder),
muti1gt), die Ichhaftigkeit, die rachsüchtig (wıe Theorien des menschlichen Lebenszyklus (hier
Herodes), großmannssüchtig (wıe die Jünger 1L1UT Erikson), „weıtere psychoanalytıische
eım Rangstreıit) un! selbstzerstörerisch (wıe der Sıchtweisen“ (nıcht näher bestimmt) un SOZ10-
Besessene VO Gerasa) macht, die Suche ach logische Theorien der relig1ösen Soz1ialısatıon
1nnn (Nıkodemus, Blınde), verdrängte Getfühle, (hier nıcht ausgeführt) umftassen (Kap. 4) Diese
die krank machen, das Frau- bzw. Mannseın Mehrperspektivıtät könne die Elementarıisierung
(Petrus, der An Gang übers Wasser tremde als den Kern der Unterrichtsplanung un! -vorbe-
Hılte braucht:; die Kanaanäerın, die 1n der Begeg- reitung leiten, VO Kennenlernen der Schüler bıs
1UINS mi1t Jesus ihrer Stärke tındet), dıe Angst ZUTr Themenkonstitution un dem spiralförmıgen
VOT dem Tod und die Unfähigkeıt, vergeben. Umkreisen der Inhalte (statt des übliıchen Iınea-
Zu jedem dieser Themen wählt Jaschke jer Bı- e  - Vorgehens).
beltexte aus, meditiert S1Ee und wendet S1E ann Entsprechend der Laiteratur ber Moraldiskus-
auf psychologische Probleme un Entwicklungs- s1ıonen 1 1nnn VO Kohlberg sollte der Re-
aufgaben eın Grundgedanke: Unsere psychi- lıg10nslehrer günstigerweıse eıne bzw. ach
schen Leıiden Depressionen un! Schizophrenie deren eıne Drittelstute über dem Nıveau der
inbegriffen wurzeln Snl der Erfahrung, nıcht Schüleräufßerungen argumentieren, aber auch
als der 1€ geliebt worden se1ın, der 16 ıch den nötıgen Bezug ZARUE „psychosozı1alen Ertfah-
bın“ (68), einer Erfahrung, die mehr der wen1- A  rung herstellen. Nach Eriıkson werden dıe
SCI jeder 1n seiner Kındheit machen mußte. Das Klassen 5/6 psychosozıal der Entwicklungsauf-
Ja Gottes, das Jesus offenbart, wirkt jedoch he1i- vabe „Werksinn Minderwertigkeitsgefühl“, 1ın
end kognitiv-struktureller Hınsicht aber weıtgehend

Es 1St eın Buch, das sıch leicht lıest un! das der Stufe C} Oser/). Gmünder) zugeordnet
dem Leser Murt macht. Nur 1STt bezweiıfeln, ob (Kap. 5 Als weıterer Wegweıser wiırd entwick-
[an bıblische Texte unvermuittelt und subjek- lungspsychologische Laiteratur angeführt (Kap. 6)
t1V In der Sıcht tiefenpsychologischer Symbolik FEıne Inhaltsanalyse VO Unterrichtsstun-
auslegen, die Vieltalt psychischer Störungen den, die allerdings nıcht ach einem bestimm-
eintach und ohne Berücksichtigung neurophy- ten Konzept 1n den Klassen 5/6 und gehal-
sıologischer Faktoren AaUs Liebesmangel erklären wurden, ergab, dafß der psychosoziale Bezug
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